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24ſten v. M. nach Cock gebracht. Die Unioniſten 
ſollen an dem großen Paß, 35 Meilen von Mobile, mit großem 
Verluſt zurückgeworfen ſein. Das Nationalcomite hat den Finanz⸗ 
Miniſter Chaſe als Candidaten für die Präfidentur nominirt. — Der 
Poſtdampfer Bohemian hat am 22. v. M., ſechs Meilen von Port⸗ 
land, Schiffbruch gelitten. \ 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 

unter dem 29. v. Mts. wurde, wie der „St.⸗A.“ berichtet, von 
dem daͤniſchen General: Lieutenant von Hegermann⸗Lindeneron 
das nachſtehende Schreiben bei den Vorposten der königlich preußiſchen 
kombinirten Garde⸗Infanterie⸗Diviſion durch einen däniſchen General⸗ 
ſtabs⸗Offizier abgegeben: Sr 

„Euer Ercellenz! Im Auftrage meiner alkebochſen königl. Regierung 
gebe ich mir die Ebre, Euer Excellenz Aufmerkſamkeit darauf hinzulenken, 
daß die von den vereinigten königlich preußischen und kaiſerlich öſterreichiſchen 
Truppen beſetzte und mit Requiſitionen beſchwerte Stadt Kolding, ſowie die 
Dörfer Seeſt, Hjarup mit mehreren nördlicher liegenden Dörfern und Land⸗ 
diſtricten, innerhalb der Grenzen Jütlands liegen. Ich erſuche Euer Ex⸗ 
cellenz, mich mit einer gefälligen Antwort zu beehren, woraus hervorgehen 
dürfte, daß ich Ihnen, dem erhaltenen Auftrage gemäß, dieſe Mittheilung 


gemacht habe. 1 - 5 
Ich ergreife dieſe Gelegenheit, um Euer Ercellenz meine allergrößte Hoch⸗ 
achtung auszusprechen, 2 die Ehre habe, en 1 
ier des königli enz 
Das Hauptquartier 9 hy 9 ane 


däniſchen Armeecorps in Jütland 0 
25 29. Februar 189 gez. von Hegermann⸗Lindeneron, 
General⸗Lieutenant. 


Sr. Excellenz dem Herrn Feldmarſchall Baron von Wran ne I 
iſerl. 


kommandirender General der königl. preußiſchen und ka 
p 1 
ſchall hat hierauf das nachſtehende Antwortfchreiben 


öͤſterreichiſchen Truppen. 

Der Feldmar 
erlaſſen: . 
An Se. Excellenz den Höchſtcommandirenden 

der königl. däniſchen Truppen in Jütland, 
Hrn. Gen.⸗Lieut. v. Hegermann⸗Lindencron. 

Euer Excellenz erwidere ich auf das geehrte Schreiben vom 29. Februar 
d. J. ergebenft, daß die Stadt Kolding und einige benachbarte Dörfer ſüdlich 
der Kolding⸗Au von den dieſſeitigen Vorpoſten zur Deckung der in Nord⸗ 
Schleswig ſtehenden Oecupationstruppen einſtweilen beſetzt worden find, 

Zur reglementsmäßigen Naturalverpflegung der auf jütiſchem Boden einquar⸗ 
tierten Truppen gehen die Requiſitionen an den Hardesvogt von Kolding, 
welchem demgemäß anheimgeſtellt iſt, nach welchem Modus er die Landge⸗ 
meinden Jutlands zu den Lieferungen heranzieht. 10 0 4 Euer Excellenz 
Werth darauf legen, die Bewohner Jütlands von dieſen Laſten befreit zu 
eben, was auch mein Wunſch iſt, fo würde zunächſt königlich däni⸗ 
je: tfeits die Kaperei deutſcher Handelsſchiffe auf offener See 
n Wegfall kommen müſſen. 5 8 

e Mittheilung an die königlich däniſche Regie⸗ 
gabe ich die Ehre, mich mit vorzüglichſter Hoch⸗ 
Hauptquartier Hadersleben, 8 1804 „ 

S 
preußiſchen Armee. 

Dieſer Brief iſt am 2. d. M. durch den Hauptmann Graf Har⸗ 
denberg perſoͤnlich an den General⸗Lieutenant v. Hegermann⸗Linden⸗ 
cron in deſſen Hauptquartier Peterholm übergeben worden. Eine wei⸗ 
tere Antwort iſt hierauf noch nicht erfolgt. f N 

e Hadersleben, 5. März. [Vorrücken. — Die preußi⸗ 
ſchen Huſaren. — Betrügereien] Wie ich aus zuverläßiger 
Quelle erfahre, rückt morgen Vormittag die Brigade Dormus, welche 
gegenwärtig in Frörup, Andrup ꝛc. cantonnirt, nach Oeddis vor; über: 
haupt werden ſämmtliche Truppen der Grenze näher gerückt, was hier 
allgemein mit Freuden und Jubel begrüßt wird, da man zuverſichtlich 
ein bevorſtehendes Einrücken nach Jütland damit in Einklang zu brin— 
gen ſucht; ich glaube jedoch, daß es nur auf eine ſtärkere und engere 
Beſetzung der Grenze abgeſeheu, und der erſehnte Angriff auf Fride⸗ 
ricia noch in fernerer Ausſicht ſteht, als man überhaupt vermuthet. — 
Bis heute bildete noch immer die Gefangennahme der preuß. Huſaren 
das Hauptgeſpräch, obgleich Vater Wrangel hierüber nicht gut zu ſprechen 
iſt doch gegen Mittag machte es der Nachricht Platz, daß der däniſche 
Senator Güldenfeld und das Deputirten⸗Collegium⸗Mitglied Brücker 
verhaftet und in Unterſuchung gezogen wurden. Dieſelben haben ſich 
nämlich angeboten, die Lieferung von Fourage für die öſterr. Armee zu 
übernehmen. Die in deutſcher Sprache verfaßten Lieferungskontrakte 
ſowie ihre Amtsautorität benutzten dieſe niedrigen Creaturen, um den 
Bauern ohne alles Entgelt Heu, Stroh, Hafer ꝛc. abzuſchwindeln und 
mit dem Erlös von dem Erpreßten ſich ihre Geldbeutel zu füllen. Ihr 
Verbrechen iſt ein doppeltes, da ſie durch dieſe betrügeriſche Handlungs⸗ 
weiſe dem Landvolke nicht nur widerrechtlich fein Eigenthum entriſſen, 
ſondern auch Haß gegen die alliirten Truppen hervorgerufen hatten. 

Flensburg, 6. März. [Die gefangenen Huſaren. — 
Vorbereitungen zum Angriff.] Der „N. Pr. 3.“ wird ge⸗ 
ſchrieben: Die jüngſt durch den Feind erfolgte Gefangennahme des 
Lieutenants Haelmigk vom 1. weſtfäl. Huſaren⸗Regiment Nr. 8, nebſt 
28 Huſaren hat hier die Rachegelübde aller Preußen beraufbeſchworen. 
Den Gefangenen, welche faſt alle bei dem Verſuche, ſich durchzuſchla⸗ 
gen, verwundet wurden, den Offizier mit einbegriffen, läßt man in Be⸗ 
treff ihrer Tapferkeit alle Gerechtigkeit widerfahren. Die deutſchen Kriegs: 
gefangenen erfteuen ſich übrigens, wie man hört, von Seiten der feind⸗ 
lichen Behörden einer angemeſſenen Behandlung, wenngleich der kopen⸗ 
hagener Pöbel auch ihnen gegenüber feine Art und Weiſe oft nicht ver⸗ 
leugnen ſoll. Selbſt einzelne däniſche Soldaten zeigen ſich erbittert 
gegen einen in ihre Hände gerathenen Gefangenen, obgleich die meiften 
und namentlich die Offiziere, ihnen alle Erleichterung zu verſchaffen be⸗ 
müht ſind. Noch immer werden falſche und richtige Spione eingebracht: 
auch Ueberläufer kommen fortwährend an, und zwar häufig unter Bezeu⸗ 
gung großen Muthes und hervorragender Geſchicklichkeit. So iſt es einem 
Schleswiger gelungen, trotz Flotte und Strömung, trotz Poſten und Wachen, 
in einem Handkahn über den mehrere hundert Schritt breiten alſener 
Sund zu uns zu entkommen. Die Vorbereitungen zum förmlichen 
Angriff vor Düppel nehmen einen ausgeprägteren Charakter an, wäh⸗ 
rend zugleich die Nachricht von dem geftern erfolgten Beginn des all: 
gemeinen Vorrückens in Jütland zur Belagerung Friedericia's einge⸗ 
troffen iſt. Die zweite zwiſchen Alnoer und (kenſund geſchlagene 
Pontonbrücke vermag eine Laſt von 82 Centnern nebſt Geſpannen be⸗ 

quem zn tragen. 
Chriſtiansfeld, 4. März. [Die Daniſirung. — Ein 
däniſches Siegeszeichen.] Die friedlich ſtille Herrnhuter⸗Colonie 
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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 8. März 1864. 
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iſt in ein kriegeriſches Feldlager umgewandelt, und die aus 500 Mit⸗ 
gliedern beſtehende Brüdergemeinde iſt jetzt um Tauſende von Kämpfern 
vermehrt worden, welche für die Rechte deutſcher Mitbrüder gern Blut 
und Leben hingeben. Mit aufrichtiger Freude wurden wir daher von 
Allen begrüßt und willkommen geheißen. Mit warmer Herzlichkeit 
kam uns der Paſtor der Brüdergemeinde, Namens Garve, entgegen; 
denn er begrüßte ja ſeine Landsleute. Ihm verdanken wir manche 
intereſſante Mittheilungen, welche den Stempel der Wahrheit an ſich 
tragen, da er über den Parteien ſteht. Darüber herrſcht bei allen 
Redlichen nur eine Stimme, daß der Däne keine Mittel geſcheut 
hat, das deutſche Element in Schleswig zu unterdrücken und auszu⸗ 
rotten mit Stumpf und Stiel. Die däniſchen Paſtoren leiſteten hierin 
das Meiſte. Noch wenige Tage vor unſerem Einmarſch ging der Paſtor 
aus Torſtrup, Namens Karſten, fo weit, daß er von der Kanzel herab den 
Wunſch ausſprach, Gott möge eine ſchwarze Wolke herabſenden, um alle Deut: 
ſchen zu verſchlingen. Er ſoll ſich auch vorzüglich für Errichtung der 
Schandſäule auf der eine Stunde von hier entfernt liegenden Skam⸗ 
lingsbank intereffitt haben. Die Skamlingsbank iſt der hoͤchſte Punkt 
in Schleswig (350°) und bietet eine prächtige Ausſicht dar. Am Fuße 
dieſes Hügels rauſcht der kleine Belt mit ſeinen dunklen Wellen; man 
fieht mit unbewaffnetem Auge deutlich die Inſel Fünen, die Bucht von 
Kolding, Kolding ſelbſt mit ſeiner alten Ruine und nach allen Rich⸗ 
tungen zahlloſe Dörfer mit Kirchthürmen. Auf dieſer Höhe hat däni⸗ 
ſcher Fanatismus im Jahre 1863 aus Steinblöcken einen 507 hohen 
Obelisken errichtet und an der Oſtſeite die Worte eingravirt: Minde 
om den danske Sags Forkampern in Schleswig. Reist 1863. 
Gur Erinnerung an die Vorkämpfer der däniſchen Sache in Schles⸗ 


ſtabes, bei Gott und ſeinen Stiefkindern, den Diplomaten, die mög⸗ 
licher Weiſe ihre Dintenbomben auf dem grünen Tiſch früher explodi⸗ 
ren laſſen, als die erwartete Belagerungs⸗Artillerie. 

Schleswig, 3. März. [Die weitere Zerftörung der 
Dannewerke. — Die Lazarethe.] Vor vier Wochen noch der 
Stolz Dänemarks, ſind die Dannewerke heute der Gegenſtand des Kin⸗ 
dergeſpöttes! Letzten Sonntag zog die hieſige Bürgerſchaft mit Muſik, 
deutſchen und ſchleswig⸗ holſteiniſchen Farben zur Schanze Nr. 2, die 
gerade am Ausgange der Vorſtadt Friedrichsdorf liegt, um mit der De⸗ 
molirung derſelben, die ſie ſich als Ehrenſache ausbedungen hatte, den 
Anfang zu machen. Das rieſige Werk, wohl häufig fußhoch über dem x 
Spiegel des buſtorfer Teiches aufſteigend, liegt an der Stelle des dan 
ſchen Militär⸗Friedhofes, in welchem die zwiſchen Rendsburg und Schles⸗ = 
wig im Jahre 1848 gefallenen Dänen beerdigt lagen. Bei Errichtung 
des Werkes wurde ein Theil der Leichen ausgegraben und anderweitig 
beigeſetzt. An dem ausſpringenden Winkel ſteht auch das Grabmahl, ein 
einfacher Obelisk aus Granit. Heute Früh fand ich gegen 200 Bürger 
bei der Arbeit, alte und junge Männer aus allen Ständen, Herren 
mit Brillen handhabten gar wacker die Schaufel neben dem Tagewerker 
mit ſchwieligen Händen. Ein Knabenchor accompagnirte das Werk der 
Zerſtörung mit einem nach der Tannenbaum⸗Melodie geſungenen witzi⸗ 
gen Spottliede auf die Dänen, in deſſen Refrain: O Hannemann 
u. ſ. w., ſtets die Arbeitenden einſtimmten. Ueberhaupt kann man 
keinen Schritt auf die Gaſſe thun, ohne von dieſem Liede verfolgt zu 
werden, deſſen Text offenbar einem allgemeinen Bedürfniſſe abgeholfen 
wig. Errichtet 1863.) Am Fuße des Obelisken rings herum find 18 hat und raſch populär geworden iſt. Es ſcheint fortwährender Um⸗ 
Namen von Deutſchen eingravirt, welche Verräther geworden find an fund Nachdichtung zu unterliegen, denn ich hoͤrte einen Knaben, der gar 
der deutſchen Sache. In dieſem Jahre ſollte der Obelisk feierlichſtf flott fein Schulränzchen trug, wenigſtens 20 Strophen mit unvergleich⸗ 
eingeweiht und dem Publikum übergeben werden. Nun iſt es anders] lichen Verſen abſingen. Auf der Schanze V, nebſt 2 der einzigen, die 
gekommen. (N. Pr. 3.) auf dem jenſeitigen Ufer des Teiches liegen, wurde heute unter dem 

Alsnoer, 3. März. [Recognoscirung eines Bericht Jubelrufe der Arbeiter die Tricolore aufgepflanzt, die, da raſch demo⸗ 
erſtatters.] Der „K. 3.“ wird geſchrieben: Von den Batterien] lirt wird, in wenigen Tagen nur noch die Stelle bezeichnen wird, wo 
wandten wir uns, in Ekenſund einen Wagen nehmend und der Straße |einft die Schanze X geſtanden hat. Die Demolirung der übrigen Werke 
nach Broacker folgend, über Schottsbüll und Broacker nach Dünt, der wird durch requirirte Arbeiter vorgenommen. In 14 Tagen wird 
äußerſten Vorpoſtenſtellung auf dem rechten Flügel. Einige Taufend Alles zerftört fein. Diele der dabei beſchäftigten Leute waren auch ſei⸗ 
Schritte von dem Dorfe öſtlich, auf einer Erdllippe dicht über dem ner Zeit beim Baue thätig. Der Unternehmer, welcher die Schanze 2 
Wenningbund, iſt ein Obſervationspoſten der Pionniere aufgeſtellt. Es] gebaut hat, leitet jetzt ihre Schleifung. Die meisten Geſchütze des Er: 
iſt daſelbſt eine Art von Höhle eingerichtet, auf deren innerer Crete, dannewirke ſind bereits von Schleswig auf der Eiſenbahn weggeſchafft, 
oder in deren Scharte ein vorzügliches Fernglas befeſtigt if, durch zum Theil nach Wien, zum Theil nach Berlin, wo fie als „altes Eiſen“ 
welches man nicht allein alle maritimen Bewegungen der Dänen zu verkauft werden. — Die Pflege im Offtzierſpitale, das unter dem Pa⸗ 
controliren im Stande iſt, ſondern nicht weniger als fünf der büppeler | tronate der Gräfin Wallmoden, der hochverdienten Präſidentin des 
Schanzen einſehen kann. Mit ihrer Palliſadenreihe zum Waſſer her: prager Damen⸗Vereins, ſteht, iſt fünf barmherzigen Schweſtern aus 

Münſter anvertraut, und die verwundeten Offiziere finden nicht genug 
Worte des Dankes für die Hingebung der frommen Frauen. Ueber: 
baupt befinden ſich die 9 ſchleswig'ſchen Spitäler, in welchen über 500 
Verwundete und Kranke (darunter viele Dänen) untergebracht find, 
nunmehr im beſten Zuſtande, was in erſter Linie dem Organiſations⸗ 
talente des umſichtigen und unermüdlichen Spital⸗Commandanten, 
Hauptmanns Grafen Attems von Coronini⸗ Infanterie, zu danken ift. 
Die über alles Lob erhabene, werkthätige Theilnahme der Bewohner 
Schleswigs für die Verwundeten erhält ſich ungeſchwächt. Je unzu⸗ 
reichender die von militäriſcher Seite im Anfange für die Verwundeten 
getroffenen Vorkehrungen waren, deſto größere Anerkennung verdient 
die aufopfernde Hingebung der Bevölkerung, ohne deren Unterſtützung, a 
beſonders in den erſten Tagen nach dem Treffen von Oeverſee, die 
Verwundeten an dem Nöthigften Mangel gelitten hätten. Das kaiſer⸗ 
liche Feldſpitalweſen laborirt überhaupt an ſehr großen Fehlern. So 
ſind unter den 120 Krankenwärtern des in Flensburg ſtehenden Feld⸗ 
Spitals Nr. 1 gegen 90 Ungarn, die kein Wort Deutſch verſtehen und 
noch niemals in Spitaldienſten verwandt wurden! Weder die Aerzte 
noch die Patienten können ſich den Wärtern verſtändlich machen; daß 
unter ſolchen Umſtänden von einer ſorgfältigen Pflege keine Rede ſein 
kann, iſt ſelbſtverſtändlich. Derartige verkehrte Maßregeln pflegen ſich 
ſchwer zu rächen. K. 

Flensburg, 4. März. [Unter dem Sockel des berüchtig⸗ 
ten idſtedter Löwen! befindet ſich eine Kapſel, welche die Namen 
aller derer enthalten ſoll, welche ſchon vor zwei Jahren die Incorpa⸗ 
tion Schleswigs in Dänemark als Lehrſatz unterſchrieben. Was hieran 
Wahres iſt, vermag wohl Niemand anzugeben, der nicht ſelbſt einen 
Blick in das wohlverwahrte Document geworfen hat; daß die Kapfel 
aber Papiere von Intereſſe und Wichtigkeit enthalten muß, geht daraus 
hervor, daß die däniſchen Bürger Flensburgs bei nächtlicher Weile den 
Verſuch gemacht haben, ſich in ihren Beſitz zu ſetzen. Sie hatten mit 
großer Anſtrengung die Quaderſteine des Sockels auseinandergetrieben 
und mochten ſich ſchon auf die erſehnte Beute freuen, als ſie von einer 
Patrouille überraſcht wurden, die von dem Vorgefallenen ſogleich An⸗ 
zeige machte, was zur Folge hatte, daß eine permanente Wache von 
acht Mann den Kirchhof beſetzt hält, bis der letzte Stein — und die 
geheimnißvolle Kapſel entfernt ſein werden. (K. Z.) 

Correſpondenzen aus Hadersleben berichten, wie der „Staatsanz.“ meldet, 
von einer ſehr ſchönen militäriſchen Feier, welche am 5. d. bei Wonſild, dem 
nördlichſten Punkte Schleswigs, ſtattgefunden hat. Es iſt die Vertheilung 
bon 20 Militär⸗Ehrenzeichen, welche Se. Maj. der König an Mannſchaften 
der kombinirten Garde⸗Infanterie⸗Diviſion verliehen hatten. 

In Begleitung Ihrer königl. Hoheiten des Kronprinzen und des 5 
Albrecht (Water atte der Feldmarſchall ſich von Hadersleben nach Wonſild 
begeben, wo die Truppen (mit Ausnahme der in Kolding ſtehenden Beſatzung 
verſammelt und in einem Carree aufgeſtellt waren. Die königlichen Prinzen, 
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ienfeit der Chauſſee einen ſolchen nach Tummelsburg, 750 Schritt, 
18 Fuß breit, durch viele Knicks, auf ſehr ſchwerem Boden, zu legen. 
Ebenſo von Ekenſund herauf nach Schmöl, und, wie es ſcheint, nicht 
mit Benutzung der von den Dänen angelegten Terrainfuhrten. Alles 
zuſammengenommeu, die Vorwärtsbewegung der bisher rückwärts und 
ſeitwärts gelegenen Attillerie eingeſchloſſen, wird man wohl an einer 
Sache, die von den Dänen lange genug erwartet wird, keinen Verrath 
in der Behauptung begehen, daß man allmählich die düppeler Schan⸗ 
zen in der Nähe beſehen wird. Ob Parallelenbau oder Uebergang an 
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reicher, das ganze Vorterrain vor den Schanzen räumen mußten. 


und unausgeſetzt am Feinde blieben. Erſt die ſtarke 


an Todten und Verwundeten erlitten hatte. 


anderen Plätze, welche 
Streitkräfte zur See blokirt werden, 


Es fand nach dieſer erhebenden Feier, welche auf alle Anweſenden einen 
tiefen Eindruck machte, der Vorbeimarſch der 9 vor dem Kronprinzen 
und den Neu⸗Decorirten ſtatt, — der General⸗Nient. v. d. Mülbe 11 die 
Diviſion, der Feldmarſchall eotoyirte den Vorbeimarſch. Die Infanterie war 
in Compagnie⸗Front formirt, die Cadallerie in halben Escadronen und die 
Artillerie in halben Batterien. 

Es konnten leider zwei Garde⸗Huſaren, denen ebenfalls das Militär⸗ 
Ehrenzeichen verliehen worden, der Feier nicht beiwohnen; der Eine, Fiebel⸗ 
korn, war feinen Wunden bereits erlegen, und ſtatt ſeiner werden wahrſchein⸗ 
lich ſeine Eltern das Ehrenzeichen des Sohnes als Erinnerung empfangen; 
der Andere befand ſich, verwundet, noch im Lazareth. Se. k. H. der Kron⸗ 
prinz, der in fo echt ſoldatiſcher Weiſe an dem Wohl und Wehe unſerer 
Truppen Theil nimmt, hat dieſem letzteren nachträglich das wohlerworbene 
Ehrenzeichen perſönlich übergeben, 


Der „St.⸗Anz.“ bringt folgenden Nachtrag zu dem Bericht der Kriegs⸗ 
Ereigniſſe vom 1. bis incl, 10, Febr. Nachdem dem wiederholt ausgeſp o⸗ 
chenen Bedürfniß des großen, an den Ereigniſſen bei der Armee theilneh⸗ 
wenden Publikums durch Veröffentlichung einer allgemeinen Schilderung der 
Thätigkeit der Armee Genüge geſchehen iſt, find die dataillirteren Berichte der 
Bu eingegangen, die eine Vervollſtändigung jenes erften Berichtes ge: 

en. 
Wenngleich es urſprünglich beabſichtigt war, dieſe Ergänzungen erſt in 
dem zweiten Theile, in der Fortſetzung des Berichts zu geben, ſo dürfte ſich 
deſſen Veröffentlichung durch die allgemeinen Verhältniſſe doch noch fo lange 
verzögern, daß es, um den ſpeziellen Leiſtungen der Corps gerecht zu wer⸗ 
den, 1 erſcheinen möchte, dies als einen beſonderen Nachtrag 
zu geben. 

Zunächſt muß hier in Betreff des Gefechtes bei Oberſelk am 3. Februar 
nachträglich noch beſonders erwähnt werden, daß die Beſetzung des Königs: 
herges, nach der vom Feldmarſchall ertheilten Dispoſition, für dieſen Tag 
noch nicht vorgeſchrieben, ſondern nur, wie es bereits im Bericht erwähnt iſt, 
die Ausſetzung der Vorpoſten in der Linie von Fahrdorf über Ober⸗Selk, 
Jagel nach Alt⸗Bennebeck, alſo den Königsberg noch vor der Front laſſend, 
befohlen war. Das bei Ausführung dieſer Dispoſition von dem öſterreichi⸗ 
ſchen Corps mit den wider Vermulßen vorgeſchobenen Dänen engagirte Ge⸗ 
fecht wurde durch die Brigade Graf Gondrecourt mit ſo großer Bravour 
durchgeführt, daß nicht nur die in det Dispoſition vorgeſchriebene Vorpoſten⸗ 
ſtellung erreicht, ſondern auch noch darüber hinausgehend, der al 
erſtürmt und feſtgehalten wurde, und die Dänen, verfolgt durch u die 

uf die 
a jenes Berges zur Beſchießung der Dannewerke, iſt ſchon in dem 
erſten Berichte e und war dadurch der Erfolg des Tages durch 
1 BEE uth der Brigade Graf Gondrecourt, ein hervorragend 
zender. 

Ueber den Batteriebau in der Nacht vom 5. zum 6. Februar iſt noch 
hinzuzufügen, daß, außer der ſchon im erſten Bericht erwähnten Batterie auf 
dem Königsberge, daſelbſt noch eine für ſechszehn öſterreichiſche achtpfündige 
Geſchütze, ſowie eine beim Bahnhof für ſechs preußiſche zwölfpfündige und 
für ſechs preußiſche gezogene ſechspfündige Geſchütze in derſelben Nacht, trotz 
des Schnees und fe e Erdbodens fertig gebaut und alle dieſe Bat⸗ 
terien armirt und am Morgen ſchußbereit waren. 

Zu dem Gefechte bei Oeverſee am 6. Februar iſt durch die nunmehr ein» 
Maden Tag Berichte das Material geliefert, die von den Oeſterreichern an 
dieſem Tage errungenen Trophäen namhaft machen zu können. Dieſelben 
beſtanden nebſt mehreren Geſchützen, Munitionswagen und ſonſtigem Armee⸗ 
material, in nahe an tauſend Gefangenen. 

Die Verfolgung war von Seiten des öſterreichiſchen Corps⸗Commandan⸗ 
ten ſchon vor Eintreffen des Feldmarſchalls in Schleswig angeordnet wor⸗ 


den, und mit jo großem Eifer ins Werk geſetzt, daß die öſterreichiſchen Hu⸗ 


ſaren im Verein mit bald darauf anlangender Artillerie, ſchon bei Hellingbet 
die Queue der abziehenden Dänen erreichten, ihnen großen Abbruch thaten 
; U tellung der däniſchen 
Arrieregarde bei Oeverſee nöthigte die Huſaren, die bald darauf eintreffende 
Infanterie der Brigade Noſtitz abzuwarten, und wurde nun mit dieſer, tro 
des erhaltenen Befehls, nur bis Oeverſee vorzugehen, ſogletch der Angri 
unternommen. 5 

Das, wie ſchon im erſten Bericht erwähnt, von den Oeſterreichern 
mit der ausgezeichnetſten Bravour gegen die in ſtarker Poſition ſtehenden 
numeriſch überlegenen und tapferen Widerſtand leiſtenden Gegner geführte 
Gefecht, das, nachdem es wiederholt zum Bavonnetangriff und zum Handge⸗ 
menge gekommen war, die Dänen zum Rückzuge und weiterhin noch in der 
Nacht zur Räumung von Flensburg zwang, hatte durch die Größe der von 
den Oeſterreichern 1 97 Trophäen die glänzendſten Reſultate geliefert, 
und der Umſtand, daß die beiden Seitencorps, das kgl. preuß. N. neecorps und die 


jr Garde⸗Div., aus den im erſten Bericht erwähnten Gründen, nicht im Stande waren, 


an jenem Tage in Bu und Rüden des Feindes in das Gefecht einzugreifen, 
bewahrte die däniſche Arrieregarde vor gänzlicher Vernichtung. . 

Die Brigade Noſtitz, die das Gefecht bei Oeverſee jo ruhmpoll geliefert, 
hatte ſeit dem Abend des 3. in vorderſter Linie auf dem Königsberg 1 
den und faſt mit allen Abtheilungen ununterbrochen bivougtirt. Am 6. war 
ſie ſeit Morgens 5 Uhr ohne abzukochen auf dem Marſch und im Gefecht 
geweſen, in welchem ſie ſelbſt einen Verluſt von 27 Offizieren uud 626 Mann 
Die Erſchöpfung der Truppen 
war dadurch ſo groß, daß für den anderen Tag die Fortſetzung der Verfol⸗ 
gung durch ale Brigade, ebenſo, wie durch die Brigade Graf Gondrecourt, 
die in dem Gefechte bei Oberſelk gleiche Verluſte und ſeitdem gleiche Stra⸗ 
pazen erlitten hatte, nicht gerechtfertigt erſchien. 

Die vollkommene Würdigung dieſer Umſtände machte den Befehl des 
Feldmarſchalls nothwendig, für den 7. der Garde⸗Diviſion die Verfolgung 
„ und die öſterreichiſchen Truppen in ihren Stellungen zu be⸗ 

en. 

In Bezug der drei Escadronen des königlich preußiſchen Armee⸗Corps, 
die am Morgen des 7. vor Flensburg eintrafen, muß noch hinzugefügt wer⸗ 
den, daß zwar die däniſche Hauptmacht Morgens 5 Uhr die Stadt ‚geräumt, 
jedoch noch eine Arrieregarde unmittelbar nördlich derſelben und viele Nach⸗ 
zügler in derſelben zurückgelaſſen hatte. Mit dieſer Arrieregarde hatten die 
drei Escavronen noch eine längere Zeit andauerndes Gefecht, das wegen 
der Lokalität vorzugsweiſe durch abgeſeſſene Cavalleriſten mit Carabinerfeuer 
geführt werden mußte. Außer den im erſten Berichte ſchon erwähnten er⸗ 
oberten Geſchüzen, der Menge des erbeuteten Kriegsmaterials, wurden von 
den drei Escadronen hier noch 150 Gefangene eingebracht. 


[Zur Freigebung der Schiffe) bemerkt der „St.⸗Anz.“; Be⸗ 
kanntlich will die däniſche Regierung für die mit Beſchlag belegten 


Schiffe eine Friſt zum Auslaufen bis zum 1. April geſtatten, wenn von 


Seiten der betreffenden Regierungen Gegenſeitigkeit gewährt wird. Däne⸗ 
mark lehnt es aber ab, die aufgebrachten Schiffe in die Friſt einzu⸗ 
begreifen. Inzwiſchen iſt in der Bundesverſammlung vom 25. Febr. 
der Beſchluß gefaßt, daß — unter Vorausſetzung der Reciprocität — 
die Friſt ſowohl auf die mit Beſchlag belegten Schiffe, als auch auf 
diejenigen Schiffe angewendet werde, welche vor dem Bekanntwerden 
der Beechlegnahme in neutralen Häfen geladen haben und von dort 
n äniſchen reſp. deutſchen Häfen beſtimmt ſind. Ob Dänemark 
hin guf, eingehen wird, ſteht noch nicht feſt; das mit Dänemark darüber 
hnocleitete Benehmen ſchwebt noch. Mit Rückſicht hierauf muß die 
Kuſcheidung wegen Freigebung der in diesſeitigen Häfen mit Beſchlag 
deten däniſchen Schiffe noch ausgeſetzt bleiben. Die Freigebung der 
holſteinſchen und ſchleswigſchen Schiffe in diesſeitigen Häfen iſt bereits 


verfügt. Wegen eines diesſeitigen Blokade⸗ und Priſen⸗Reglements wird 

die Bekanntmachung in den nächſten Tagen erfolgen. 0 
Blokade.] Die „London Gazette“ vom 26. Februar enthält die 
Mittheilung, daß nach einer amtlichen Benachrichtigung des dänifchen 
5 Geſandten in London von demſelben Tage, alle Häfen und Landungs⸗ 


läge an der Oſtküſte der Herzogthümer Schleswig und Holſtein, mit 
usnahme von Neuftadt, den Inſeln Alſen und Aroe und derjenigen 
ſich noch wirklich unter der Herrſchaft des Königs 
von Dänemark befinden, vom 25. Februar an durch die däniſchen 
0 und daß die Blokade auch auf 
diejenigen Orte ausgedehnt werden wird, welche wieder in die Gewalt 
det dänifgen Regierung kommen ſollten, daß eine ſolche Ausdehnung 
jedoch öffentlich angekündigt werden wird. — Dieſelbe Zeitung veröffent⸗ 
licht ein Schreiben des daniſchen Minſſters der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten an den britiſchen Geſandten in Kopenhagen, 
get, in welchem derſelbe den Eintritt der Blokade 


i i anzeigt und dab 
bemerkt, daß alle neutralen Schiffe, die ſich beim eig abei 


Beginn der Blotade 


1 5 V 
W 


Sir Auguſtus Pa⸗“ 


vergangenen Sonnabend. Valuten 


in einem blokirten Hafen befinden, bis zum 1. April die Vergünſtigung 
haben ſollen, entweder mit Ladung oder mit Ballaſt aus demſelben 
auszulaufen. 


— nn 


Breußen 
Berlin, 7. März. [Amtlihes.] Se. Maj. der f. aller⸗ 
anädigſt geruht: Dem Kreſsgerichts⸗Rath a. D. Dr. Carl v. Raesfeld zu 
iegen und dem Ober⸗Buchhalter bei der Regierungs⸗Hauptkaſſe zu Marien⸗ 
werder, Rechnungs⸗Rath Wuertz, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit 
der Schleife, dem Kreisbaumeiſter a. D. Plate zr Brilon und dem Strand⸗ 
Inſpector Heinrich Huſen zu Putzig im Kreiſe Neuſtadt in Weſtpreußen 
den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Wegewärter Johann Chri⸗ 
ſtian Gottfried Baerwald zu Kölſa im Kreiſe Delitzſch das allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen; den Regierungs⸗Rath v. Keudell zum Wirkl. 
Legations⸗Rath und vortragenden Rath im Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten; und den früheren Regierungs⸗Referendarius Grafen Wil⸗ 
derich v. Spee zum Landrathe des Kreiſes Düſſeldorf zu ernennen. 

Dem Maſchinen⸗Fabrikanten Rudolph Alfred Wens in Berlin iſt unter 
dem 4. März 1864 ein Patent auf eine Bewegungs⸗ Uebertragung für 
Straßen⸗Lokomotiven in der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſe⸗ 
nen ganzen Zuſammenſetzung und ohne Jemand in Anwendung bekannter 
Theile derſelben zu beſchränken, auch fünf Jahre, von jenem Tage an gerech⸗ 
net, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 

Berlin, 7. März. (Ihre königlichen Majeſtäten] wohnten 
geſtern mit Ihrer Majeftät der Königin⸗Wittwe, Ihren königlichen 
Hoheiten der Prinzeſſin Alexandrine und dem Prinzen Alexander dem 
Gottes dienſte im hieſigen Dome bei. 

Se. Majeſtät der König empfingen nach demſelben Se. Durch⸗ 
laucht den Fürſten Wilhelm Radziwill und den General Lieutenant 
von Roehl, und nahmen den Vortrag des Minifterpräfidenten von 
Bismarck⸗Schönhauſen entgegen. 

Die Familientafel der königlichen Familie fand bei Ihrer königlichen 
Hoheit der Frau Prinzeſſin Karl ſtatt. 

Heute nahmen Se. Majeſtät der König die Vorträge des Geheimen 
Kabinets⸗Raths, Wirklichen Geheimen Raths Illaire und des Wirklichen 
Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Raths Coſtenoble entgegen, und empfingen 
im Beiſein des Commandanten, General⸗Lieutenants von Alvensleben J., 
die Meldungen des General⸗Lieutenauts z. D. von Kortzfleiſch, zum ftell- 
vertretenden commandirenden General des III. Armeecorps ernannt, 
und des hierher verſetzten Ober⸗Stabsarztes Dr. Cammerer, Regiments⸗ 
Arzt des Kaiſer Alexander Garde» Grenadier » Regiments Nr. 1. — 
Außerdem empfingen Allerhöͤchſtdieſelben den Miniſterpräſtdenten von 
Bismarck⸗Schoͤnhauſen, den Staats miniſter und Chef⸗Präſtdenten des 
königlichen Obertribunals, Uhden, und den Präſidenten des Haupt: 
Bank⸗Directoriums, von Lamprecht. (St.⸗Anz.) 

[Ihre Majeftät die Königin] war am Sonnabend in der 
10. Vorleſung des wiſſenſchaftlichen Vereins anweſend. 

Deunutſchlan d. 

Würzburg, 1. März. [Befeſtigungen.] Die „N. Würzb. 
Ztg.“ verſichert, daß die Feſtungen in Baiern armirt und verprovian⸗ 
tirt werden, die diesfälligen Arbeiten würden mit größtem Nachdruck 
betrieben. 

Stuttgart, 2. März. [Mit des Königs Befinden) ſteht 
es ſehr ſchlecht; auch ſoll ſeine Laune ſchon wegen der würzburger Er⸗ 
eigniſſe nicht die beſte ſein. f 

; Italien. : 

Turin, 4. März. [Wahrſcheinlich übertrieben.] Briefe 
aus dem Venetianiſchen melden, daß von Oeſterreich wichtige militäri⸗ 
ſche Anordnungen getroffen worden ſeien. In dem Rayon des Com⸗ 
mandos von Verona, welcher Trieſt und Iſtrien in ſich faßt, befinden 
ſich jetzt 100,000 Mann und ein Material, das für ein Heer von 
300,000 Mann genügend iſt. Ein neues Armee⸗Corps von 30,000 
Mann wird erwartet. Die öͤſterreichiſche Regierung hat die Abſicht, in 
Poleſine große Artilleriemaſſen zu concentriren. 

Rom, 2. März. [Militärſchlägerei.] Geſtern Abend brach 
auf dem Forum zwiſchen den päpſtlichen und den franzoͤſiſchen Solda⸗ 
ten eine Schlägerei aus. Auf beiden Seiten gab es mehrere Verwun⸗ 
dete. Der General Montebello gab den Befehl, die benachbarte päpft: 
liche Kaſerne zu umgeben. Die franzoſiſchen und die päpſtlichen Be: 
hörden organiſirten Patrouillen und ergriffen Maßregeln zur Herſtellung 


der Ordnung. 
Nranfre ich. 
[Abbruch der Conferenzen.] Man ſchreibt der „Krz.⸗Ztg.“, 


wie bereits telegr. gemeldet, aus Paris: In dieſem Augenblick find die] 


Unterhandlungen in Betreff einer Conferenz ſuspendirt. Das dänifche 
Cabinet hat neuerdings dem franzöſiſchen Gouvernement eröffnet, daß 
es feſt entſchloſſen ſei, ſich auf keine Unterhandlungen einzulaſſen, deren 
Baſis die Perſonal⸗Union fein ſolle. Es ziehe vor, ſich die Herzog: 
thümer mit Gewalt entreißen zu laſſen, von ſpäteren Conjuncturen die 
Möglichkeit einer Wiedereroberung erwartend. In unſeren (Paris) hö⸗ 
heren offiziellen Kreiſen glaubt man übrigens nicht mehr an die Mög⸗ 
lichkeit eines Compromiſſes; die Sachen ſeien zu verwickelt, und Frank⸗ 


reich werde nicht umhin konnen, fi einzumiſchen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 Grd. Ba⸗ Iuft⸗ Wind⸗ 

i ifer Linien, die T s Tempe- richtung und Wetter. 

een de Laß aa en, eme. be. Bicker 

Preslau, 7. Marz Io U. Ab. 37,12 7% S. 1. Trübe. 
8. März 6 U. Mra| 32701 46,6 S. 1. Trübe. 
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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Pag, 645 5 7 ce Uhr. Die Spekulanten ſoaren beunru⸗ 
bigt, Nachdem Conſols von Mittags 12 Uhr zu 91% eingetroffen waren, 
eröffnete die Rente matt zu 66, 10, ß dann auf 66, 20. Auf die Conſols⸗ 
Meldung von Mittags 1 Uhr zu 91% bob ſich die Rente auf 66, 27% und 
ſchloß in beſſerer Haltung zur Notiz. | . 
Italien. 5proz. Rente 67, 15. Italien. neueſte Anleihe —. Anros, Spanier 
4975. Iproz. Spanier —, Oeſterr. Staats⸗Giſendahn⸗Attien 398, 75. Gredit⸗ 
Möbilier⸗Aktien 1031, 25. Lon L. Eiſenb.⸗Altien 512, 50, 

London, 7. März, Rachm. 3 Uhr. Tarkiſche Conſols 49%. Conſols 
91. lproz. Spanier 45%. Mexikaner 41%. Sproz. Ruſſen 90. Neue 
Ruſſen 88%. Sardinier 83¼. 5 

Der Dampfer „North⸗American“ iſt aus Newport in Londonderry einge⸗ 
troffen. — Am 23. v. M. Abends ſtand in Newport der Wechſelcours auf 
London 172%, Goldagio 57%, Baumwolle bei ruhigem Markte 80, 

Wien, 7. März. Matt. Für Valuten fanden ſich viele Käufer. öproz. 
Metalliaues 71. 30. Jproz. Metalliques 62, 50. 1854 r Looſe 89, —. 
Bank⸗Atien 768, —. Norbbahn 76, 20. National: Anlehen 79, 40. 
Credit⸗Aktien 177, 50 Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 191, —. London 
119, 70, Hamburg 90, . Paris 47, 35. Golo —. Böhmische Met: 
8 188, 50. Neue Looſe 130. 25. 1860er Looſe 91, 15 Lomb. Eiens 

ahn 246, —. 3 5 

Frauffurt a, M., 7. März, Nachm. Ubr 30 Minuten, Oeſter⸗ 
reichiſche Effekten im Allgemeinen billiger abgegeben. Geſchaft ziemlich ber 
lebt. Neues öſterreich, Lotterie Anlehen —. Finnländ. Anleihe 85. Schluß: 
Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 138%. Wiener Wechſel 7%. Darmftäter 
Banks Aktien 214. Darmſt. Zettel⸗Bank 250% proz. Metalliques 57, 
4 proz. Metalliques 50%. 185 fer Looſe 72%. Oeſterr. National⸗Anl. 63%, 
Offer gran Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —, Oeſterr. Bantantheile 743. 
Oe 8 Credit⸗Attien (73. Oeſterreich. Elifabetbabn 108%. „ Ahein⸗Nahe⸗ 
Bahn 25%. Heſſ. Ludwigsdahn 125%, Neuefte öſterr. Anl. 75%. 7 
Hamburg, 7. März, Nachm. 2% Uhr. Das Geſchaft war ſehr ruhig, 
nur neue Altona⸗Kieler Bahnaktien begehrt zu 107, circa 2 böher als am 

Dahn, Wetter ſtürmiſch, regneriich, 
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J. einen Schi 


Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 66, 25. G 


0 


Schluß⸗Courſe: le Anleihe 65%. Oeſterreich. en 73. 
BEER { dde Bank 100 DE Wiemniſch 94%, Nordbahn 
50 . Finnlänbiſche Anleihe 837 B. Disconto 2%. 
1 7. Marz. Fee jehe Rau, eher niedriger. Oel | 
Mai en ober 25% — K. Kaffee auft Sack diverſe, darunter 
500 Domingo. k partieweiſe zu ſeſten Preiſen geha 
Liverpool, 7. März. [Baumwolle.] 4,000 Ballen Umjag. Markt 
flau. Middling Georgia 2 Fair Dhollerah 22%, Middling fair 71 
19 /, Fair Bengale 15%, Middling fair Bengale 14, Middling Bengale 12%, 
Fair Seinde 14 7. Middling fair Seinde Au Middling Scinde 13, 
London, 7. März. Getreidemarkt ( alubbericht) Engliſcher 
Weizen unthätig, einen Schilling niedriger, fremder Weizen vernachläſ⸗ 
ſigt, ae Hafer einen halben Schilling, Gerſte, Bohnen, Erbſen 
ing niedriger. — Schönes Wetter. 
Amſterdam, 7. März. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
ſtille. oggen, ziemlich unverändert. Raps flau, geſchäftslos. Rub dl 
Mai 39%, Herbſt 40%. 


Berliner Börse vom 7. März 1864. 
Fonds- und geld-Oourse. Bisenbahn-Stamm-Aotien. 


Freiw. Staats-Ani... 4% % .. 1861 1862 Et. 
Tang. won fee Aachen Düse ed 3% 50 W. . 
dito 1850, 5214 4 da. Aachen-Mastrich| 0 0 3274 ba 
dito 185414441994, ba. Amsterd.-Rottd, | 6% 6 105 bz 
dito 1865| % ba. Berg- Märkische] 6% | 6 107 ha. 
dito 1885799 br. Berlin-Anhalt...| 8% 8 18% u 
dito 1857/0 % be. Berlin-Hamburg| 0 6 13 B 
“= Sale ner Fand ue i |16 * 
1 — 7 1 (. 
Staste-Schuldschelne 0% fd, b. nne 
Präm.-Anl. v. 1888.3 ½ 123% u. Breslau-Frelb. . 12 8 126½ ba 
Berliner Stadt-Obl. . 4 1 ba. Cöln-Minden....| 6%112% 4j 174¼ ba. 
3 Kur- u. Neumärk,|3 Mh * Oosel- Oderberg 0 40 53 bz.u.B 
5 (Pommersche. . 4 ½% %% bz. dito St.-Prior.] — | — 4% B. 
E) Posensche . . re dito dito | — I — 6 [95% B. 
2 dito e e Ludwigsh.-Bexb,| 8 | 9 138 8. 
/ dito neu % be. Magd.-Halberst. 2% 287% 4 289% @. 
2 (Bchlesischo ......|314|93 ba. Magdb-Leiprig..|17 [17 A 64 oa. 
gjKur- u. Neumärk.|4 un B. Medb.-Wittenbe. 2% 1,14 |68 be. 
5 Pommersche 4 |971% ba. Mainz-Ludwigsh] 7 Tja fa %½ be 
E Posensche . 4 94% br. Mecklenburger. .| 2%] 2½% |63%,etw 464% br. 
5: Preussische......|4 |96%, bz. Neisse-Brieger ,.| 3%] 4% 4 |81Y, ba. [B; 
2 Westph. u. Rhein.|4 |96%, bz. Niedrschl.-Märk.| 4 |4 ja 04% bz 
Algiehrische........4 vn @. Niedrachl. Zwgb.| I4lauyla |62 5. 
Schlesische la 81% B Nord., Er. Wilh.] 3 — 4 744% br. 
Loulsd'or 110 ½ b Oest.Bankn. 83 % br || Oberschles. A. . 7,0 f103% 184 4 161%, bs. 
Goldkronen 9. 5 2 |poin.Bankn. 85% ba. 415 8 775 10% 1 — 8 
ito - ur 
usländische Fonds. Oestr. Fr. St.-B. Ste 105%, .0 r 
Oesterr. Metalliques. 5 5% B Oest. südl. St.-B. ff | — 5 [134% @. 
dito Nat.-An 2 66486 % b. uv. B. 0 peln-Tarn. ... 214 (60%, ba. 
dito Lott.-A. v. 0.5 j16 ba. einische .....]5 6 4 95% etw. bz 
dito Ger Pr.-Aul. 4 4% tzu.0 dito Stamm-Pr. 6 J 6 100 B 
dito Eisenb.-L. .. — 73% 4 % bz Rhein-Nahebahnf 0 | — 4 25½ 4 25 ba. 
Russ. Kugl, Anl. 1802 f, ba Khr. Ort. K. Gldb. 3610 44134198 6. 
dito 24% e- Gir Hl — Stargard-Posen | 4 |6 8 18 B GD) | 
Poln. Pfdbr. ....... 1 — * 2 3 e 1 
een ObL asto % N Pe 
oin. . 49 1, 8 4 
ane 4 288 wre 55 2 Bank- und Industrie-Papiers. 
dito K I Preuss. Bank-A.ı 4% 6.44% 126 6 
Kurhbess. 40 Thlr. 53% etw. bz. Berl Kassen-Ver. su 51104 
Baden. 35 Fl. Loose. — |30 etw. ba Danziger Bank 6 91 4 
berger „ 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotion. | pononer „ 644] 51314 
Berg. Märkische. . 100 ba. Magdeburger „ Ars] 44 
dito Braunschweiger] 4 | 4 
dito Weimar „445 
dito III. v. gt. 3½ e. Gothaer „ 4% 5 
Oöln-Minden ....- en Geraer „5 15 
dito Thüringer „127 3 
dito Hamb. Nordd. B.] 5 6 
dito „  Vereins-B.|5 61 
= Hannoversche, 1 
“ Bremer 
age re re * Luxemburger n 107 10 
Darmst. Zet 8 
Niederschl.- Märk.. a N 
dito conv.|d Darmst. Credb. A.] 5 39 
dito I Leipz. Oredb. A.] 33 
dito * eininger 5 68 17 1 
Niederachl. Zweigb. Coburger „13 18 1 
Litt. CG .. G, . 9 
Oborsehles. A. Oestsrreich. „ . 3 
dire Been Genter FR Di 2 4 u 
dito C. u. b Moldauer Lds.-B. 1,4] 23,14 
dito K.. Disc.-Com.-Ant. | 6 15 4 
ze * ide 2 ao Hand.-Ges.] 59 4 
Frans 3 4. bz. chl. Bank.-Ver.| 6 4 j100%, etw. bs. 
Oost. südl. Bt.-B.....|3 251 be. a ae 
Ehein. v. St. gar. q 44% — _ era 0 s 24% B. 
Khein-Nahe-B. gar. . 4 be. Fbr. v. Eisenbbdf.] 54! — 5 160 etw. bz 


lr. b 
en J 


und Br., % Thlr. Gld. i Thlr. bez. und Br., 

Thlr, Gld. Juni⸗Juli 34 Thlr. bez. und Bi. 33% Thlr. Gd. Juli⸗Aug. 
35—34 % Thl. bez., Aug.⸗Septbr. 35% —K Thlr. dez., Sept.⸗Ott. IE 
bez. 33 Thlr. pro 1750 Pie. — Hafer 


— Gerſte, große und kleine 28— 

Thlr. pomm. 2274 Thlr. ab Bahn bez., Lieferung pr. Frühe 
Mai⸗Juni 22% Thlr. bet uni Juli 23 Thlr. bez. — 
6 Thlr. — Winterraps 85 
— Rübb! loco 11% Thlr. 
März⸗April 11% Thl. bez., 


lr. 
Thlr. a. 


April Dai 114 4%, Thlr. bez. und Br, % Thlr. Gd,“ Mairgunt 
11% Thlr. bez., Juni⸗Juli 11 alle Br, Septbr-Öltbr. 111 — ? 
Thlr. bez. — Leinöl loco 157 lr. — Spiritus Inn — 


13% Thlr. bez., März und März⸗April 13 / —½ Thlr. bez. und er 
Aa Thlr. Br., April⸗Mat 13% Bir Yo Thlr. cz. un 2 7 Thlr. Br., 
. Br., 


ai⸗Juni 14—-13%—% Thlr. bez. und Gld., % uni⸗Juli 
1447, Thlr. bez, % Thlr. Wr, 4 Thlr. Gld., Juli⸗Aug. 2 % 
Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., Aug.⸗Septbr. 15-14, Thin bez. 


* Breslau, 8. März. Wind: Süd. Wetter: angenehm, des Nachts 
ſtarker Regen. Thermometer Früh 6° Wärme, Bei vorherrſchend flauer 
Stimmung waren Getreidepreiſe am heutigen Markte weichend. i 5 

Weizen blieb wenig beachtet, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher weißer 48-64 Sgr. 


* 
elber 48 — 56 Sgr., feinite Sorten über Notiz bezahlt, galiziſcher und 
polnischer weißer W 00 Sgr., gelber 89 O ente Suri über Notiz 
ezahlt. — Rog gen billiger non 84 . 37—39—40 Sgr. — 
Gerſte ſtill, pr. 70 Pfd. weiße 35—3 2 9 be 30—33 Sgr. — Has 
er feſt, v 50 2 26— 29 Sgr. — Erbſen ohne Beachtung. — 

iden ruhiger. — Schleſiſche Boh nen ſtill. — Schlag lern gesucht. — 


Delfaaten matter. — Rapskuchen wenig beachtet, 15— 48 Sgr. pr. Et. 


f Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schi, 
Weißer Weizen 50 —58—65 Wilen 52—54—56 
Gelber Weizen 47 —53—57 Sgr. pr. Sad à 150 Pfd. Brutto, 
Roggen 36—38—40 Schlag⸗Leinſaat 75—190-205 
RR 30—33—37 Winter⸗Naps 185—195 — 205 
F 26—28—30 Winter⸗Rübſen 175—185—195 
. 40—44—48 Sommer⸗Rübſen. . 160—170—180 

leeſaat — bei beſchränktem Umfaß — rothe ordinäre 10—11 Thlr., 


mittle 111 12% Thlr., feine 13 Thlr. ine bis 14, Tblr., — weiße 
ordinäre 2 mittle 13.35 2 1817 Thlr., bochfeine 
Tb rmenhet wein Gefdäft, 52866 2 Jin. Dt. Gentner 
mothee weni e vorn 2 . . 
Kartoffeln pr. Sad 5 150 Piſd- Netto 26-86 Sgr., Meze 111 % Sgr. 


Vor der Börfe. 
Rohes Rü böl pr. Ctr. 10% Thlr. Selbjahe 10 lr., Herb 
een een 20 Min 


11% Thlr. Br. Spiritus pr 


„100 Qua 
12% Tl. Frublabr 13 Thlr., Juli⸗Auguſt 15 Thlr. 
— . T ¶— — _ — 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Altona, 2. Marz. Die „Schlesw.Holſt. Ztg.“ meldet: 
Geſtern landeten 20 dänuiſche Soldaten mit 2 Offizieren im 
holſtein'ſchen Flecken Heiligenhafen, vermüthlich um Necognos⸗ 
eirungen vorzunehmen. (Wolff's T. B.) \ 

Stockholm, 7. März. Die offizielle „Inrickstidning“ ö 
meldet gerüchtweiſe befchlennigte Rüſtungen und Truppencon⸗ 
centration. Geſtern fand eine ungeheure Volksverſammlung 
ſtatt, welche die Regierung aufforderte, Dänemark zu helfen. 

> (Wolff's T. B.) 


* 
* 
1 
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Verantwortlicher Nedacteur: Dr. & mi 
Drud bon Graf, Barth und Comp. (ib. Hier Im Breslau. 1 1 


